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als Verfasser. 166 Zu Anm 640 ergänze: Ders.° 9ı Contra Amaurlanos,
Beitr. EeSC;\ hıl M.-A., 24 Heft /6 z  XIchwürde baldige Fortsetzun vorliegender Arbeıit sehr begrüßen.

Freising. SPPOF-Dr EALspenberger.
10) Katholische Sexualethik. Von Dr Rudol} (7e1S, Repetitor

Erzbischöfl. eo. Konviıkt Freiburg I Br &0 (94) ader-
born. 1927, Bonifaziusdruckerei.

Sexuale  ık IST eute wohl der brennendsten Zeitfragen. Wenn
auch Sigmund Freud entschıedenfalsche Übertreibungen begeht; indem

SEeINeETr Psychoanalyse alles uf sexuelle Impulse zurückführt; spielt
doch der Kros 110€ große olle i111dem Sanzen sittlichen Leh des Menschen
Da ist Nun Wichtigkeit, daß diese mehr eingeschätzt werde.
Dr (rzeis hat dies glüc  icher Weise etlan Seine Darstellungsweise ist.
schr modern und wird hesonders den jungenAkademikern ZUSagen. Sein
Lehrgehalt ist altbewährt (Janz richtig betont 27 Sexuelles Tun
muß ın der Art SC1INEr Durchführung den Sinnzusammenhang mıt dem

der Nachkommenschafit wahren. Die en drückten diese Wahrheit
kurz und arı dem atze „Delectatio venereca ast adconservationem
5SPECIEL. ec gut und 11} er FKForm beweist der Verfasser uch (S 33)5
daß der sexuelle T1e N1C. zwingend, sondern beherrschungsfähig isSt.
Fürwahr 11€ gute Absage die modernen Fleischapostel miıt ihrer „Ireien
jebe

Das Werk Zeria VIeT TeC. logisch zusammenhängende AD
teilungen: Die biologische elıte des Sexuallebens; die seelische e1
des Sexuallebens; die Ethik des Sexuallebens; die Pädagogik des
Sexuallebens Besonders dieser letzte eıl cheint I1Tr recht eindrucksvoll
miıt den Abschnitten er der Keuschheit, Weg ZULC Keusc.  el (im
Jugendalter), Bewahrung der Keuschheit (vor der Ehe), Bewährun der
keuschheit (in der Ehe) Die verwendete Liıteratur ist reichhaltig und
geschickt ausgewählt es allem 1Sst die Arbeit VON Dr (zeis sehr CIND-
fehlenswert und verdient: weıteste Verbreitung Bel elnNner hoffentlic. bald
notwendigen Neuauflage möchte ich 131 etwas einfacheres Sprachgewand
empfehlen. Es kommen ziemlich schwer verständliche der Sar mißver-
stan  ıche usdrücke NOTIS auf „Der Beitrag der Freihel für
das sittliche Handeln 1st. C111 Tormaler Au dıe ä1% diesen Satz folgende
Erklärung ebht das Mißverständnis nıcht vol  Oommen qut Der große
L,eserkrels; für den das Werk bestimm ISt, würde ohl wirksamer be-
einfthlußt werden durch AHE schöne, aber doch leicht verständliche
Darstellung.

Freiburg (Schweiz). IIr Prümmer P Univ.-Prof
11) Grundzügeder Börsenmoral. Von (Oswald ell--Breuning

80 (VI 229) Freıburg Br 19268, Herder M. 7—9
Leinwand M

Vorliegende Arbeit ist. als vierter and der „Studien ZUF katholischen
Sozlal- und Wirtschaftsethik“,herausgegeben VO  —_ Univ. -Prof. Franz eller,
erschienen. Der Verfasser verfügt über bedeutende Kanntnisse Finanz-

un der einschlägigen. I1ıteratur. IBEN ZU Anfang des Buches aA1}-

sgeführte Literaturvearzeichnis 1st daher uch reichlich ausgelallen. Im en
und ganzenkann ich mich mI1t den vertretenen moraltheologischen An-
ichteneinverstanden erklären. Die Behauptung qauf ö3, daß die Tage,
ob der Verkäufer _ sich den individuellen Käufernutzen ezanlien assen
ürfe, VO. den Moralisten Jansgst verneinenden Sinne entschıeden Se1,
1sSt freilich n1IC SOanz korrekt Ich Ste. ZWAAaFr selbst Anschluß Thomas
VO  n} quin durchaus RE diesem verneinenden Standpunkte, qaber andere
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